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Amin Abdullah dient zurzeit in zweiter Amtszeit als Rektor der Staatlichen Islamischen Sunan-

Kalijaga-Universität in Yogyakarta, Indonesien. Die Sunan-Kalijaga-Universität ist die „Mutter“ 

der islamischen Staatsuniversitäten und Institute (UIN/IAIN/STAIN) und, mit heute etwa 

15.000 Studenten, eine der führenden islamischen Universitäten Indonesiens.   
 

Dr. Abdullah ist weithin als ein islamischer Philosoph bekannt, der zwischen normativem Islam 

und historischem Islam unterscheidet und einen neuen Weg für die islamische Epistemologie 

vertritt, offen für Dialog und Integration mit vielfältigen Wissensquellen.  Als international 

anerkannter Förderer eines modernen, pluralistischen und toleranten Islamverständnisses 

diente Dr. Abdullah von 2000 bis 2005 auch als Vizepräsident im Verwaltungsrat der 

Muhammadiyah, der zweitgrößten Muslimischen Organisation der Welt.   
 

Nach seiner Graduierung am Pesantren Gontor Ponorogo promovierte Dr. Abdullah, geboren 

1953 im Regierungsbezirk in Zentral-Java, in Islamischer Philosophie an der Middle East 

Technical University in Ankara. Danach arbeitete er an der McGill University in Toronto.  Er ist 

Autor zahlreicher Bücher, darunter Religious Education in a Multi-Cultural and Multi-Religious 

Era, Between al-Ghazali and Kant: Islamic Ethical Philosophy, The Dynamism of Cultural Islam 

und Islamic Studies in Higher Education.  Daneben hat er Dutzende von Artikeln verfasst und ist 

häufig als Redner auf internationalen Seminaren in Europa, dem Nahen Osten und Asien 

anzutreffen. 
 

Dr. Abdullah zufolge wirkt Indonesiens Netzwerk von staatlichen islamischen Universitäten und 

Instituten an vorderster Front in der Förderung des Dialogs zwischen den Religionen und der 

allgemeinen Verbesserung der Beziehungen zwischen dem Islam und dem Westen („Wir 

müssen den Saudis klarmachen, dass sie den Westen missverstehen”).  Zurzeit ist Dr. Abdullah 

bestrebt, das Curriculum seiner Hochschule zu modernisieren und – unter Wahrung ihrer 

Geschichte und Traditionen – die Beziehungen dieser Einrichtung mit anderen führenden 

Universitäten weltweit auszuweiten.  Die Sunan-Kalijaga-Universität ist nach dem Muslimischen 

Heiligen benannt, der im Java des sechzehnten Jahrhunderts für den Triumph eines mystischen, 

toleranten Islam gesorgt und so dazu beigetragen hat, dass die Javaner noch heute 

Gewissensfreiheit genießen.   
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amin abdullah 

rektor der  sunan kali jaga islamic state university in  yogakarta ,  indones ien  



 

Harry Harun Behr, 1962 in Koblenz am Rhein geboren, ist Professor für Islamische 
Religionslehre an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg. Er leitet dort das 
Interdisziplinäre Zentrum für Islamische Religionslehre und bildet im Rahmen des 
grundständigen Lehramtsstudiums Lehrkräfte aus, die islamischen Religionsunterricht an den 
öffentlichen Schulen erteilen. Der Schwerpunkt seiner Forschung und Lehre liegt auf Fragen 
der religiösen Selbst- und Weltdeutung jugendlicher Muslime als Kompetenzbereich der Lehr-
Lern-Prozesse im schulischen Religionsunterricht – mit besonderem Blick auf die 
Verstehensprozesse bei der Erschließung von Texten des Korans. Harry Harun Behr bildet 
zudem in Kooperation mit der Staatlichen Akademie für Lehrerbildung und Personalführung in 
Bayern muslimische Religionslehrkräfte im Dienst aus. Er ist Herausgeber der Zeitschrift für die 
Religionslehre des Islam (ZRLI) und Mitherausgeber der Schulbuchreihe Saphir – Religionsbuch 
für junge Musliminnen und Muslime. 
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harry harun behr   
professor für islamische rel ig ionslehre 
fr iedrich-alexander-universität  erlangen-nürnberg  



 

Dr. Rainer Brunner, geb. 1964, ist seit 2005 Directeur de recherche am Centre National de la 
Recherche Scientifique (CNRS), Paris. Zuvor war er wissenschaftlicher Assistent am 
orientalischen Seminar der Universität Freiburg (1998-2004), Directeur d'Études invité an der 
École Pratique des Hautes Études, Section Sciences Religieuses an der Sorbonne (2002), 
Fellow am Institute for Advanced Studies der Hebräischen Universität, Jerusalem (2002/03), 
sowie Member am Institute for Advanced Study in Princeton (2004/05). Seine 
Forschungsschwerpunkte sind moderne muslimische Geistesgeschichte, insbesondere 
Geschichte und Theologie der Schia, das Verhältnis zwischen Sunniten und Schiiten, ferner 
Islam in Europa. 
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ra iner brunner   
d irecteur de  recherche am centre nat ional de la recherche scient if ique (cnrs) ,  paris  



 

Dr. Kirill Dmitriev, 1976 in Sankt Petersburg geboren, ist seit 2007 Dilthey Fellow der 
Förderinitiative Pro Geisteswissenschaften und zugleich Wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Seminar für Semitistik und Arabistik der Freien Universität Berlin. Seit 2010 ist er Mitglied der 
Jungen Akademie an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der 
Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina. Im Fokus seiner Forschung stehen 
klassische arabische Sprache und Literatur, christlich-arabische Literatur, Kultur- und 
Religionsgeschichte der Spätantike. Er ist Mitherausgeber des Handbook of Christians in the 
Islamic World (Brill Academic Publishers). 
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k ir ill  dmitriev  
d ilthey fellow,  wissenschaftlicher mitarbeiter am seminar für semit ist ik  und  
arabist ik der fre ien universität  berlin   



 

Dr. Rajaa Naji, Abteilungsleiterin im marokkanischen Finanzministerium von 1987 bis 1991, 

seit 1991 Professorin an der juristischen Fakultät der Universität von Rabat, führt seit 1999 

den Vorsitz des „Ärzteverbandes für Forschung und Ausbildung in Medizinrecht“. Daneben 

leitet sie den „Forschungspool Medizinrecht“ und wirkt als Expertin und Beraterin für mehrere 

internationale und regionale Organisationen. 

Preise und Ehrungen: Rajaa Naji El-Makkaoui war die erste Frau, die je in Gegenwart des 

Monarchen, Seiner Majestät König Mohamed VI von Marokko, eine religiöse Ansprache halten 

durfte (im Rahmen der im Fernsehen übertragenen Vortragsserie zu Ramadan 2003 – eine 

Premiere für die islamische Welt).  

Außerdem gehört sie zu den Frauen, die für die Ausbildung der Imame und Muschidat 

hinzugezogen wurden, und ist an speziellen Ausbildungsworkshops beteiligt. 
 

Dr. Rajaa hat mehrer Bücher verfasst, darunter: 

_Children in Difficulty:  Their Problems and Rights (1. Aufl. 1999; 2. Aufl. 2003) 

_Introduction to the Law Science (1. Aufl. 1998; 2. Aufl. 2003) 

_Subjective Right:  Definition, Substances and Limits (2001) 

_Transplantation of Human Organs:  Comparative Legal Study (2002) 

_Biggest Family Dossiers (2002) 

_The University and Strategies of development:  Which interference? (2003) 

_Family Law (with accompanying notes) (2009) 
 

Sie ist Autorin zahlreicher Artikel über Entwicklungs- und soziale Fragen.  
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rajaa naj i  el-makkaoui  

professorin für  islamisches recht und interrel ig iösen d ialog 

univers ité mohammed v,  rabat,  marokko 



 

Friedrich Wilhelm Graf ist seit 1999 Ordinarius für Systematische Theologie und Ethik an der 

Universität München. Zuvor hatte er an der Universität Augsburg (1988 bis 1992 und 1996 bis 

1999) sowie der Universität der Bundeswehr in Hamburg gelehrt (1992 bis 1996) und war 

Fellow am Max-Weber-Kolleg der Universität Erfurt (1998 bis 1999). Als erster Theologe wurde 

er 1999 mit dem Leibniz-Preis der Deutschen Forschungsgemeinschaft ausgezeichnet. Er ist 

Visiting Professor der Seigakuin University in Tokyo (seit 2000), Ordentliches Mitglied der 

Bayerischen Akademie der Wissenschaften (seit 2001), Research Fellow der University of 

Pretoria (seit 2001) und war 2003/2004 Stipendiat des Historischen Kollegs München. Einem 

2005 ergangenen Ruf als Permanent Fellow an das Wissenschaftskolleg zu Berlin, Institute for 

Advanced Study folgte er nicht. Doch forschte er von 2006 bis 2007 hier als Fellow. Derzeit 

hat er als Mitglied des Center for Advanced Studies in München eine Forschungsprofessur 

inne.  

 

Professor Dr. Friedrich Wilhelm Graf war als Mitglied der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrates 

„Theologien und Religionswissenschaften an deutschen Hochschulen“ an der Ausarbeitung der 

„Empfehlungen zur Weiterentwicklung von Theologien und religionsbezogenen Wissenschaften 

an deutschen Hochschulen“ beteiligt. 
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friedrich wilhelm graf  

professor für systematische theologie 

ludwig-maximil ians-universität münchen 



 

Nach ihrem Studium an den Universitäten Cambridge, Oxford and Edinburgh lehrte Carole 

Hillenbrand von 2000 bis 2008 als Professorin für Islamische Geschichte in Edinburgh 

(Schottland, Großbritannien). Von 1997 bis 2002 und 2006 bis 2008 leitete sie dort den 

Fachbereich „Islamische Studien und Nahoststudien“. Daneben wirkte Carole Hillenbrand als 

Gastprofessorin am Dartmouth College in New Hampshire (USA, 1994 und 2005) und an der 

Universität Groningen (Niederlande, 2002). 

Professorin Hillenbrand diente zudem als Vizepräsidentin der British Society for Middle Eastern 

Studies (2003-2009) und arbeitet als beratende Redakteurin für Islam-Fragen für Edinburgh 

University Press (seit 1983) und als Herausgeberin der Routledge-Buchserie „Studies in 

Persian and Turkish History“ (seit 1999). 

Carole Hillenbrand ist Autorin mehrerer Bücher und zahlreicher Artikel über Aspekte des Islam 

und wurde mit mehreren Preisen geehrt, darunter dem King Faisal International Prize in Islamic 

Studies 2005. 
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carole h illenbrand  

professorin für  islamische geschichte 

univers iy of edinburgh (uk)   



 

Lamya Kaddor wurde 1978 im westfälischen Ahlen als Tochter syrischer Einwanderer geboren. 

2003 schloss sie ihr Magisterstudium der Arabistik und Islamwissenschaft, 

Erziehungswissenschaft und Komparatistik an der Universität Münster ab. Momentan arbeitet 

sie an ihrer Promotion. 

Insgesamt vier Jahre (2004-2008) bildete sie an der Universität Münster islamische 

Religionslehrer aus und vertrat dort zwischen Juli 2007 und März 2008 die Aufgaben der 

Vertretungsprofessur „Islamische Religionspädagogik“. Seit dem Schuljahr 2003/2004 ist sie 

als Lehrerin im Rahmen des nordrhein-westfälischen Schulversuchs „Islamkunde in deutscher 

Sprache“ in Dinslaken tätig. Darüber hinaus leitete sie von 2008 bis 2009 die AG für die Lehrer 

für Islamkunde für die Bezirksregierung Düsseldorf. 

Sie gehört zu den muslimischen SprecherInnen für das deutschlandweit erste muslimische 

Wort im öffentlich-rechtlichen Fernsehen, dem sog. „Forum am Freitag“ des ZDF 

(www.forumamfreitag.zdf.de). 

Zu ihren bekanntesten Publikationen zählt der „Koran für Kinder und Erwachsene“ (gemeinsam 

mit Rabeya Müller) und das erste deutschsprachige Schulbuch für einen islamischen 

Religionsunterricht „Saphir“ (gemeinsam herausgegeben mit Rabeya Müller und Harry Harun 

Behr). Es hat im Rahmen der Frankfurter Buchmesse im Oktober 2009 den Ehrenpreis „Best 

European Schoolbook Award“ erhalten. 

Ihr neues Buch „Muslimisch-weiblich-deutsch! Mein Leben für einen zeitgemäßen Islam“ 

erschien Anfang 2010. 
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lamya kaddor   

islamische theologin 

freie autorin   



 

Engin Karahan, geboren 1979 in Istanbul, aufgewachsen in der Pfalz, ist seit 16 Jahren aktiv in 
der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüs, derzeit im Generalsekretariat im Bereich 
Religionsverfassungsrecht.  

Seit 2006 ist er Referent im Islamrat für die Bundesrepublik Deutschland für 
religionsverfassungsrechtliche Fragen. Seit Mitte 2009 ist er einer der zwei Vertreter des 
Islamrats im Koordinationsrat der Muslime (KRM).  

Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit liegt im Bereich Institutionalisierung des Islams in 
Deutschland und Fragen der Integration des Islams in rechtlicher und gesellschaftlicher 
Hinsicht.  
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engin karahan 
referent für rechtsfragen im islamrat für d ie  bundesrepublik deutschland   



 

Halima Krausen, geboren 1949 in Aachen, islamische Theologin, ist seit 1996 Imam der 
Gemeinde deutschsprachiger Muslime in Hamburg und seit 1993 Vorsitzende der Initiative für 
Islamische Studien e.V., die private Aus- und Fortbildung in islamischer Theologie anbietet, und 
leitet in diesem Zusammenhang Studienkreise in Deutschland und Großbritannien. Sie ist an 
verschiedenen Projekten des interreligiösen Dialogs beteiligt. Zuvor hat sie an Übersetungen 
islamischer Quellen mitgearbeitet, u.a. an einer kommentierten deutschen Koranübersetzung. Ihr 
Schwerpunkt ist Koranexegese und Theologie der Religionen. 
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hal ima krausen 
islamische theologin 
imam der gemeinde deutschsprachiger muslime (hamburg)  



 

Josef Lange, Dr. phil., Dipl.-Theologe, seit März 2003 Staatssekretär im Niedersächsischen 

Ministerium für Wissenschaft und Kultur. Nach dem Studium der Kath. Theologie, Geschichte 

und Politischen Wissenschaft in Münster und Regensburg Tätigkeiten an der Universität 

Bayreuth, in den Geschäftsstellen der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) und des 

Wissenschaftsrates. 1990 bis 2000 Generalsekretär der Hochschulrektorenkonferenz (HRK); 

2000 bis 2001 Staatssekretär für Wissenschaft und Forschung im Land Berlin; 2002 bis März 

2003 Leiter der Abteilung Ressortkoordinierung in der Thüringer Staatskanzlei. 
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josef  lange 

staatssekretär im niedersächsischen minister ium für wissenschaft und kultur  



 

Jörg Lau wurde 1964 in Aachen geboren. Er studierte Literatur und Philosophie in Bochum. 

Während des Studiums fertigte er erste journalistische Arbeiten für taz, FAZ und Merkur an. 

1992 erhielt er den Essay-Preis „ERNST ROBERT CURTIUS“.  

Ab 1993 war er Redakteur der taz (Literatur, Kultur) und ab 1997 Autor und später Redakteur 

der ZEIT in Berlin. 

Seit mehreren Jahren arbeitet Jörg Lau zum Schwerpunkt Migration, Integration, Islam in 

Europa, Islamismus. 

Er ist seit 2007 Redakteur für Außenpolitik im Hauptstadtbüro der ZEIT. 

Im November 2007  erhielt er den Medienpreis der Evangelisch Lutherischen Kirche Bayern mit 

dem Thema „Lust auf Familie“. 

Jörg Lau ist verheiratet mit der Journalistin Mariam Lau (DIE ZEIT) und Vater von drei Töchtern. 
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jörg lau 

redakteur für außenpolit ik  

die  zeit   



 

Jamal Malik, geb. 1956, ist seit 1999 Professor für Islamwissenschaft an der Universität Erfurt. Er 
studierte Islamwissenschaft und Politikwissenschaft an der Universität Bonn (1982) und wurde in 
Geschichte Südasiens am Südasieninstitut Heidelberg promoviert (1989). Der Habilitation in 
Islamwissenschaft an der Universität Bamberg 1994 folgte die Professur für Religious Studies an 
der University of Derby (1998–99). Seine Arbeitsgebiete umfassen Kultur- und Sozialgeschichte 
des neuzeitlichen muslimischen Südasiens sowie die zeitgeschichtlichen Ausdrucksformen des 
Islam in Europa.  
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jamal malik 
professor für islamwissenschaft  
universität  frankfurt 



 

Jahrgang 57, Studium der Pädagogik, Islamwissenschaften, Ethnologie, Islam. Theologie, 

Mitarbeit im Bereich Religionspädagogik; Leiterin des Instituts für Interreligiöse Pädagogik und 

Didaktik (IPD Köln);  

Entwicklung von Unterrichtsmaterialien und Curricula sowie interreligiösen und interkulturellen 

Bildungstheorien und Unterrichtskonzepten; Mediatorinnentrainerin; Mitarbeiterin im Bereich 

LehrerInnenfortbildung, Entwicklung von Kursen im Bereich ‚Wie gehe ich mit MuslimInnen 

um’. LehrerInnenfortbildung im Rahmen des Europarats und in der BRD.   

Stellvertr. Vorsitzende des Zentrums für islamische Frauenforschung und Frauenförderung, 

1. Sprecherin von Interreligiones (Forum für Religiöse Bildung), Mitglied WCRP, Mitglied der 

EAWRE (European Association For World Religions In Education), Mitglied bei INTRA, 

Beiratsmitglied der Internationalen Friedensschule Köln, ehem. Vorsitzende der Interreligiösen 

Konferenz europäischer Theologinnen (IKETH), ehem. Mitglied der KIRU (Kommission  für den 

islamischen Religionsunterricht), Gründungsmitglied beim Liberal-Islamischen Bund (LIB.ev). 

Mitdozentin beim interreligiösen Lehr- und Lernhaus für Frauen (Gelnhausen, Berlin, Köln). 

Mitherausgeberin von „Gemeinsam vor Gott – Gebete aus Judentum, Christentum und Islam“, 

Bauschke, Homolka, Müller (Hsg.), Gütersloher Verlagshaus GmbH, Gütersloh 2004, 

ISBN 3-579-05543-7.  

„Der Koran für Kinder und Erwachsene“, Übersetzt und erläutert von Lamya Kaddor und 

Rabeya Müller, Verlag C.H.Beck, München 2008. 

„Saphir“, Religionsbuch für junge Musliminnen und Muslime, hg. Von Lamya Kaddor, Rabeya 

Müller, Harry Harun Behr, München (Kösel) 2008. 
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rabeya  müller   

theologin,  rel igionspädagogin 

le iterin des instituts für interrelig iöse pädagogik und d idakt ik 



 

Nach Studien der Arabistik, Islamwissenschaft und Klassischen Philologie an den Universitäten 

Berlin, Göttingen, Teheran, Jerusalem und München Lehrtätigkeit an der University of Jordan, 

Amman (1977-83), München, Ayn Shams University, Kairo, Bamberg und Berlin. 1994-2000 

Direktorin des Orient-Instituts in Beirut und Istanbul, seit 1991 Lehrstuhl für Arabistik an der 

FU Berlin. Leiterin des Forschungsprojekts „Figurationen des Märtyrers“ am Zentrum für 

Literatur- und Kulturforschung Berlin, sowie des Forschungsprojekts „Corpus Coranicum – 

Dokumentierte Edition und literaturwissenschaftlich-historischer Kommentar“ an der Berlin-

Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften. Publikationen zum Koran als spätantik 

geprägtem Text, zur arabischen Wissenskultur sowie zur klassischen und modernen arabischen 

Literatur.  
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angelika  neuwith 

lehrstuhl für  arabist ik  

freie univers ität berl in 



 

Ömer Özsoy, 1963 in Kayseri (Türkei) geboren, ist Professor für Islamische Theologie. Seit 
2009 ist er Direktor des Instituts für Studien der Kultur und Religion des Islam. Bis Aufnahme 
der Stiftungsprofessur für Islamische Religion an der Johann Wolfgang Goethe-Universität im 
Jahr 2006 war er Professor für Koranexegese an der Theologischen Fakultät der Universität 
Ankara und Herausgeber der theologischen Zeitschrift islamiyat. Im Jahr 2005 forschte er an 
der Universität Göttingen als Stipendiat der Humboldt-Stiftung und war im Sommersemester 
2006 Gastprofessor an der Katholisch-Theologischen Fakultät in Salzburg. Seine 
Arbeitsgebiete umfassen die Textgenese des Koran sowie historisch-kontextuelle Auslegung 
des koranischen Diskurses, die er unter hermeneutischen und diskursanalytischen Aspekten zu 
erschließen sucht.  
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ömer özsoy 
professor für islamische rel ig ion 
goethe-universität  frankfurt/main  



 

Erol Pürlü wurde 1969 in der mittelanatolischen Stadt Sivas geboren. 1977 folgte er mit seiner 

Familie seinem Vater nach Deutschland. Dieser ging bereits 1969 als „Gastarbeiter“ nach 

Deutschland. Der damals Achtjährige fand zusammen mit seinen Geschwistern ein neues 

Zuhause in Gersthofen in der Nähe von Augsburg.  

In den Jahren 1986-1987 absolvierte der gläubige Muslim parallel zu seiner Schulbildung eine 

Theologenausbildung beim Verband der Islamischen Kulturzentren (VIKZ) in Form von 

Wochenendseminaren in Köln. Nach dem Abitur studierte der heute 39-Jährige an der Universität 

zu Köln Islamwissenschaft, Semitistik und Pädagogik. 1998 begann er seine Tätigkeit als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Islamischen Akademie Villa Hahnenburg (ISLAH), einer 

anerkannten Einrichtung für Erwachsenenbildung, an deren Aufbau er maßgeblich beteiligt war. 

Parallel dazu begann der Vater von zwei Kindern sich für den christlich-islamischen Dialog zu 

engagieren. Seit 2000 ist er Mitglied des christlich-islamischen Forums und des Islamforums 

Deutschlands. 

2001 bis 2005 übernahm er das Amt des hauptamtlichen Generalsekretärs des VIKZ und war 

insbesondere für die Öffentlichkeits- und Dialogarbeit zuständig. Im Rahmen dieser Tätigkeit 

entwickelte er Fortbildungskurse zum Islam für die Bundespolizei (ehemals Bundesgrenzschutz), 

die er seitdem regelmäßig durchführt.  

Seit 2005 ist Pürlü als Dialogbeauftragter und Referent für Öffentlichkeitsarbeit des VIKZ tätig. 

In dieser Funktion ist er Mitglied der deutschen Islamkonferenz und Gesprächspartner des 

„Forum am Freitag“ des ZDF.    

Erol Pürlü ist inzwischen deutscher Staatsbürger. Er beherrscht fünf Sprachen: Deutsch, 

Türkisch, Englisch, Französisch und Arabisch. Er versteht sich als Mittler zwischen den 

Religionen und Kulturen. Seit 1986 lebt er in Köln und fühlt sich in der weltoffenen Stadt am 

Rhein zu Hause. 
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erol pürlü 

dialogbeauftragter und referent für öffentl ichkeitsarbeit  des verbandes der 

islamischen kulturzentren e.v .  (v ikz )  



 

Thomas Rachel, 1962 in Düren geboren, ist seit November 2005 Parlamentarischer 
Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung in Forschung. Dem deutschen Bundestag 
gehört er ununterbrochen seit 1994 an. Vor seiner Berufung zum Parlamentarischen 
Staatssekretär war er Obmann für Bildungs- und Forschungspolitik der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion sowie Sprecher der CDU/CSU-Fraktion in der Enquete-Kommission „Ethik 
und Recht der modernen Medizin“. Er ist Mitglied im Landesvorstand der CDU Nordrhein-
Westfalens und als Bundesvorsitzender des Evangelischen Arbeitskreises der CDU/CSU (EAK) 
seit 2003 auch Mitglied im Bundesvorstand der CDU. Als engagierter protestantischer Christ 
ist er unter anderem Landessynodaler der Evangelischen Kirche im Rheinland. Die Bildungs- 
und Forschungspolitik bilden von Beginn an den Schwerpunkt und das christliche 
Menschenbild die Leitschnur seiner parlamentarischen Arbeit.   
 

wr  
wissenschaftsrat  

tagung  

13./14. Juli 2010 Köln 

islamische studien  
in  deutschland 

   
Kurzvita 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
thomas rachel 
mitgl ied des deutschen bundestages 
parlamentarischer staatssekretär 
bundesministerium für b ildung und forschung  



 

Lutz Raphael, 1955 in Essen geboren, ist Professor für Neuere und Neuste Geschichte an der 
Universität Trier. Seit 2007 ist er Mitglied der wissenschaftlichen Kommission des 
Wissenschaftsrats. Seine Arbeitsgebiete umfassen die Geschichte der modernen 
Geschichtswissenschaft, die Ideen- und Sozialgeschichte des westlichen Europas seit dem  
19. Jahrhundert. 
 
Professor Dr. Lutz Raphael war als Leiter der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrates „Theologien 
und Religionswissenschaften an deutschen Hochschulen“ an der Ausarbeitung der 
„Empfehlungen zur Weiterentwicklung von Theologien und religionsbezogenen Wissenschaften 
an deutschen Hochschulen“ beteiligt. 
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lutz  raphael 
professor für neuere und neueste  geschichte  
universität  trier  



 

Prof. Dr. Mathias Rohe, M.A., 1959 in Stuttgart geboren, hat Rechts- und Islamwissenschaften 

in Tübingen und Damaskus studiert. Er ist Lehrstuhlinhaber am Fachbereich 

Rechtswissenschaft der Universität Erlangen-Nürnberg und Gründungsdirektor des Erlanger 

Zentrums für Islam und Recht in Europa. Von 2006 bis 2009 war er Mitglied der Deutschen 

Islamkonferenz (Arbeitsgruppe Verfassungsfragen), seit 2001 Vorsitzender/Vorstandsmitglied 

der Gesellschaft für Arabisches und Islamisches Recht. Wichtige Forschungsschwerpunkte 

liegen in Rechtsfragen des Islam in Europa und der Entwicklung einer modernen islamischen 

Normativität. Rohe ist verheiratet und Vater von zwei Kindern. 
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mathias rohe 

professor für bürgerliches recht,  internationales privatrecht  

und  rechtsvergle ichung 

friedrich-alexander-univers ität erlangen-nürnberg  



 

Professor Dr. Annette Schavan ist seit 2005 Bundesministerin für Bildung und Forschung und 

Mitglied des Deutschen Bundestages. Zuvor war sie zehn Jahre Ministerin für Kultus, Jugend 

und Sport in Baden-Württemberg. Seit 1998 ist sie stellvertretende Vorsitzende der CDU 

Deutschlands. Sie hat Katholische Theologie, Philosophie und Erziehungswissenschaften 

studiert. 2008 wurde sie zur Honorarprofessorin für Katholische Theologie an der Freien 

Universität Berlin ernannt.  
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annette schavan 

bundesministerin für bildung und forschung 



 

Stefan Schreiner, Mitglied der Arbeitsgruppe „Theologien und Religionswissenschaften an 

deutschen Hochschulen“ des Wissenschaftsrates, ist seit 1992 Professor für 

Religionswissenschaft (mit Schwerpunkt Islam) und Judaistik an der Eberhard Karls Universität 

Tübingen und Leiter des dortigen Institutum Judaicum. Zuvor war er Martin-Buber-Stiftungs-

Gastprofessor an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main und Visiting 

Lecturer am Centre for the Study of Judaism and Jewish/Christian Relations in Birmingham 

(UK). Zu seinen Arbeitsgebieten gehören die Geschichte und Kultur der Juden und Karäer in 

Mittel- und Osteuropa und der islamischen Welt sowie die Beziehungen zwischen Juden, 

Christen und Muslimen vor allem im Spiegel ihrer polemisch-apologetischen Literatur. 

 

Professor Dr. Stefan Schreiner war als Mitglied der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrates 

„Theologien und Religionswissenschaften an deutschen Hochschulen“ an der Ausarbeitung der 

„Empfehlungen zur Weiterentwicklung von Theologien und religionsbezogenen Wissenschaften 

an deutschen Hochschulen“ beteiligt. 
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stefan schreiner 

professor für judaist ik  

eberhard karls univers ität tübingen 



 

Reinhard Schulze, 1953 geboren, ist seit 1995 Ordinarius für Islamwissenschaft und Neuere 

Orientalische Philologie an der Universität Bern. Zuvor hat er von 1987 bis 1992 an der Ruhr-

Universität Bochum und von 1992 bis 1995 an der Universität Bamberg als Professor für 

Islamwissenschaft gewirkt. Von 2003 bis 2007 war er Dekan der Philosophisch-Historischen 

Fakultät der Universität Bern. Seine Forschungsarbeiten befassen sich mit der Geschichte 

islamischer Traditionen vor allem seit der Frühen Neuzeit und mit islamischer Kultur- und 

Wissensgeschichte. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Sozial- und Kulturgeschichte der 

Neuzeit und Moderne in der islamischen Welt sowie auf zeitgenössischen islamischen 

politischen Kulturen. 

 
Professor Dr. Reinhard Schulze war als Mitglied der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrates 

„Theologien und Religionswissenschaften an deutschen Hochschulen“ an der Ausarbeitung der 

„Empfehlungen zur Weiterentwicklung von Theologien und religionsbezogenen Wissenschaften 

an deutschen Hochschulen“ beteiligt. 
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reinhard schulze  

professor für islamwissenschaft und neuere oriental ische ph ilologie   

univers ität bern 



 

Dr Siddiqui ist promovierter Theologe (Universität Birmingham, England) und Ehrendoktor in 

Interreligiöser Verständigung und Erziehung, University of Gloucestershire, wo er auch als 

Gastprofessor wirkt. Außerdem ist er Dozent für das Fach „Religiöser Pluralismus und 

Interreligiöse Beziehungen“ am Markfield Institute of Higher Education (MIHE), wo er den Kurs 

Certificate in Muslim Chaplaincy leitet, Gastdozent an der School of Historical Studies der 

Universität Leicester, Mitglied im Beirat des Prince Alwaleed Bin Talal Centre for the Study of 

Islam in the Contemporary World und Berater im Rahmen des ‘Muslim Chaplains Research 

Project’ an der Universität Cardiff. Dr. Siddiqui ist Mitglied des Beirats Training of Imams and 

Syllabus of Islamic Studies in Islamic Seminaries in Britain innerhalb des Department of 

Communities and Local Government (DCLG) und war von 2001 bis 2008 Direktor des MIHE. Er 

ist Autor zahlreicher Veröffentlichungen zu interreligiösem Dialog und christlich-muslimischen 

Beziehungen und eines Berichts der britischen Regierung, Islam at Universities in England: 

Meeting the Needs and Investing in the Future. 
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ataullah siddiqui  

d irektor des markfield  institute of h igher education (mihe) ,  Leicestershire (gb)  



 

Hans-Georg Soeffner, Prof. em. Dr., studierte Soziologie, Philosophie, Germanistik, 

Kunstgeschichte, Kommunikationswissenschaften an den Universitäten Tübingen, Köln und 

Bonn. Nach seiner Promotion an der Universität Bonn (1972) und Habilitation in Essen (1976) 

hatte er Professuren in Essen, Hagen, Potsdam und zuletzt in Konstanz (Lehrstuhl für 

Allgemeine Soziologie) sowie Gastprofessuren u. a. in Berkeley, Boston, Santiago de Chile, 

Wien, Zürich und Luzern. Er ist seit 2007 Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für 

Soziologie (DGS), Senior Fellow und Vorstandsmitglied am Kulturwissenschaftlichen Institut 

Essen (KWI) sowie Senior Fellow am DFG-Exzellenzcluster „Religion und Politik in den Kulturen 

der Vormoderne und der Moderne“. Sein wissenschaftliches Interesse gilt der Soziologischen 

Theorie, der Wissens-, Kultur-, Medien- und Religionssoziologie sowie der Theorie und 

Methodologie wissenssoziologischer Hermeneutik. 

 

Publikationen u. a.: 

_Gesellschaft ohne Baldachin. Kultur und Religion in der pluralistischen Gesellschaft, 

Frankfurt a.M. 2000. 

_zusammen mit Dirk Tänzler (Hg.), Figurative Politik. Zur Performanz der Macht in der 

modernen Gesellschaft, Wiesbaden 2002. 

_Zeitbilder. Versuche über Glück, Lebensstil, Gewalt und Schuld, Frankfurt a.M./New York 

2005. 

_zusammen mit Sighard Neckel (Hg.), Mittendrin im Abseits. Ethnische Grupenbeziehungen 

im lokalen Kontext, Wiesbaden 2008. 
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hans-georg soeffner   

professor (em.)  für soz iologie  



 

Peter Strohschneider, 1955 in Stuttgart geboren, ist Professor für Germanistische Mediävistik 
an der Ludwig-Maximilians-Universität in München. Seit 2006 ist er Vorsitzender des 
Wissenschaftsrates, in den er ein Jahr zuvor als Mitglied berufen wurde. Vor Aufnahme seiner 
Tätigkeit in München im Jahr 2002 war er zehn Jahre lang Ordinarius an der Technischen 
Universität in Dresden und dort maßgeblich am Aufbau der Geisteswissenschaften beteiligt. 
Seine Arbeitsgebiete umfassen die Theorie des vormodernen Textes sowie der höfischen 
Literatur des Hoch- und Spätmittelalters, die er unter medien- und kulturanthropologischen, 
kommunikationspragmatischen und institutionalisierungsgeschichtlichen Aspekten zu 
erschließen sucht. 
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peter strohschneider 
vorsitzender des wissenschaftsrates 
professor für germanist ische mediävist ik  
ludwig-maximil ians-universität  münchen 



 

Sarah Stroumsa, Alice-and-Jack-Ormut-Professorin für Arabistik an der Fakultät für 

Humanwissenschaften der Hebräischen Universität (HU) Jerusalem, graduierte (cum laude) 

ebendort in den Hauptfächern Arabische Sprache und Literatur und Nahost-Studien und 

promovierte 1984 (mit Auszeichnung) ebenfalls in Jerusalem.   

Neben ihren Aufgaben als Professorin im Fachbereich Arabische Sprache und Literatur sowie 

im Department of Jewish Thought diente Sarah Stroumsa von 2003 bis 2006 als Vizerektorin 

und ist seit 2008 die Rektorin der HU. 

Professorin Stroumsas akademische Schwerpunktgebiete sind die Geschichte des 

philosophischen und theologischen Denkens im arabischen und islamischen Frühmittelalter, 

judäoarabische Literatur des Mittelalters und Muslime und Juden im islamischen Spanien.  

http://pluto.huji.ac.il/~stroums/ 
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sarah stroumsa 

professorin für  arabist ik  

hebräische universität  jerusalem,  israel 



 

Abdullah Takim, 1972 in Istanbul geboren, ist seit 2007 Stiftungsgastprofessor für Islamische 

Religion am Institut für Studien der Kultur und Religion des Islam an der Johann Wolfgang 

Goethe-Universität Frankfurt am Main. Seine Forschungsinteressen gelten der klassischen und 

modernen Koranexegese (tafsîr) sowie der islamischen Mystik (tasawwuf), Philosophie (falsafa) 

und Ethik (akhlâq). Zudem interessiert er sich für die Reformbewegungen im Islam und die 

Medizin- und Bioethik im islamischen Kontext. Im Rahmen eines Projekts hat er zusammen mit 

Dr. Dr. Ilhan Ilkilic die Internetseite http://www.kultur-gesundheit.de, in der medizin- und 

bioethische Themen im Kontext der islamischen Religion behandelt werden, aufgebaut und 

gestaltet. Er ist seit 20 Jahren im christlich-islamischen Dialog aktiv und gehört zu den 

Mitorganisatoren des Theologischen Forums Christentum-Islam, das jedes Jahr im März in der 

Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart stattfindet. Zudem ist er Kuratoriumsmitglied der 

Eugen-Biser-Stiftung in München.  
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abdullah tak im  

professor für islamische religion 

goethe-univers ität frankfurt/main  



 

Bülent Uçar, geb. 1977 in Oberhausen, ist Professor für Islamische Religionspädagogik und 
Direktor des Zentrums für interkulturelle Islamstudien an der Universität Osnabrück. Nach 
seinem Studium der Islamwissenschaften und Rechtswissenschaften an den Universitäten 
Bochum und Bonn (1996-2002) arbeitete er als Lehrer für Islamkunde in Bonn und Duisburg-
Marxloh (2002-2005). An der Universität Bonn promovierte er im Bereich der 
Islamwissenschaften 2005 mit einer Arbeit zu „Recht als Mittel zur Reform von Religion und 
Gesellschaft“. Nach seiner beruflichen Tätigkeit im Landesinstitut für Schule in Soest und im 
Kultusministerium in Düsseldorf (2005-2007) wurde er 2007 an die Universität Osnabrück 
berufen. Über „Moderne Koranexegese“ schrieb er seine Habilitationsschrift an der Universität 
Erlangen und bekam die venia legendi für Islamwissenschaften. 
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bülent uçar 
professur für islamische rel ig ionspädagogik 
universität  osnabrück  



 

Christian Walter, geboren 1966 in Würzburg, ist seit 2005 Professor für Öffentliches Recht 

einschließlich Völker- und Europarecht an der Westfälischen Wilhelms-Universität in Münster. 

Zuvor war er Inhaber des Lehrstuhls für  Öffentliches Recht, Europarecht, Völkerrecht und 

internationales Wirtschaftsrecht an der Friedrich-Schiller-Universität in Jena, 

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Bundesverfassungsgericht und wissenschaftlicher Referent 

am Heidelberger Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht. 

Seine Arbeitsschwerpunkte liegen im deutschen und internationalen Religionsrecht, dem 

Menschenrechtsschutz und dem Recht der internationalen Organisationen. 

 

Professor Dr. Christian Walter war als Mitglied der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrates 

„Theologien und Religionswissenschaften an deutschen Hochschulen“ an der Ausarbeitung der 

„Empfehlungen zur Weiterentwicklung von Theologien und religionsbezogenen Wissenschaften 

an deutschen Hochschulen“ beteiligt. 
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christ ian walter  

professor für öffentl iches recht,  völker-  und  europarecht   

westfälische wilhelms-univers ität münster 



 

Prof. Dr. Wolfram Weiße ist Professor für Religionspädagogik und internationale Theologie an 
der Universität Hamburg. Er ist Direktor des interdisziplinären Zentrums Weltreligionen im 
Dialog, aus dem im Juni 2010 die „Akademie der Weltreligionen“ hervorgehen wird. Ziel der 
Akademie ist es, im Feld der Weltreligionen in Forschung und Lehre akademische Ressourcen 
aufzubauen. Großforschungsprojekte zum Thema Dialog und Bildung, Ringvorlesungen und 
wissenschaftliche Symposien zur „Theologie im Plural“ haben dieser Zielsetzung in den letzten 
Jahren ebenso gedient wie Gastprofessuren in jüdischer und islamischer Theologie und 
Veranstaltung zur Lehre des Buddhismus. Durch die Einrichtung u. a. einer Professur im 
Bereich „Islam und Bildung“ sowie verstetigter Gastprofessuren soll die Akademie der 
Weltreligionen gestärkt werden, um im Feld von Theologien der Weltreligionen und der Frage 
des Dialoges zwischen Menschen verschiedener Religionen, Kulturen und Weltanschauungen 
tragfähige und vorwärtsweisende Ansätze zu entwickeln. 
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wolfram weiße 
professur für erziehungswissenschaft  und ökumenische theologie  
universität  hamburg  



 

Prof. Dr. phil. Dr. theol. h.c. Rotraud Wielandt war nach einem Studium der 
Islamkunde/Arabistik, Turkologie, Vergleichenden Religionswissenschaft und Philosophie in 
München, Tübingen und Istanbul und weiteren Ausbildungsschritten, u. a.  drei Jahren Tätigkeit 
als wiss. Referentin am Orient-Institut der DMG in Beirut (Libanon), seit 1985 Professorin für 
Islamkunde und Arabistik an der Universität Bamberg, dort 1998–2007 zugleich 1. Sprecherin 
des DFG-Graduiertenkollegs „Anthropologische Grundlagen und Entwicklungen im Christentum 
und Islam“ und Mitgründerin des Zentrums für Interreligiöse Studien. Seit April 2009 im sog. 
Ruhestand, nimmt sie gegenwärtig Lehraufträge an den Universitäten Fribourg und 
Frankfurt a.M. sowie an der Philosophisch-Theologischen Hochschule Sankt Georgen 
(Frankfurt) wahr. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind islamische Theologie der Neuzeit und der 
Gegenwart – hier v. a. koranexegetische Hermeneutik,  theologische Anthropologie und  
Menschenrechtsfragen – und moderne arabische Literatur. 
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rotraud wielandt  
professorin für islamkunde und arabist ik  
fr iedrich-alexander-universität  erlangen-nürnberg  
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